 Sefeg-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


e NO ee 


(Nr, 5825.) Geſetz uͤber die Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens nicht in Handelsgeſchaͤften beſteht. Vom 15. Februar 1864. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 


verordnen uͤber die Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens nicht in Handelsgeſchaͤften beſteht, fuͤr den ganzen Umfang Unſerer 


Monarchie, unter Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, was folgt: 


H. 1. . 


Das durch den Artikel 12. des Einfuͤhrungsgeſetzes zum Allgemeinen 
Deutſchen Handelsgeſetzbuch vom 24. Juni 1861. (Geſetz⸗Samml. S. 449.) 
in Bezug auf diejenigen Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des 


Unternehmens in Handelsgeſchaͤften beſteht, bereits aufgehobene Geſetz uͤber 
Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. (Geſetz⸗Samml. S. 341.) wird 
auch in Bezug auf diejenigen Aktiengeſellſchaften aufgehoben, bei welchen der 


Gegenſtand des Unternehmens nicht in Handelsgeſchaͤften beſteht. 


H. 2. 


Fuͤr Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des Unternehmens 
nicht in Handelsgeſchaͤften beſteht, ſollen fortan die in den Artikeln 18. 207. 
bis 248. des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs und in dem Artikel 12. $$. 1. bis 
9. des Einfuͤhrungsgeſetzes vom 24. Juni 1861. enthaltenen Vorſchriften 


gleichfalls gelten, ſoweit in den folgenden Paragraphen nicht ein Anderes be⸗ 


ſtimmt iſt. 
§. 3. 


In den Landestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht gilt, findet 


auf dieſe Aktiengeſellſchaften auch der Artikel 23. des Einfuͤhrungsgeſetzes vom 
24. Juni 1861. dahin Anwendung, daß die zu dem Vermoͤgen einer ſolchen 
Geſellſchaft gehoͤrenden Grundſtücke, Gerechtigkeiten, dinglichen Rechte und 


Hypothekenforderungen auf den Namen der . ohne Benennung der 
. ein⸗ 


Jahrgang 1864, (Nr. 5825.) 5 
Ausgegeben zu Berlin den 10. März 1864, 


HE . 3 58 . £ ! 2 73 Fe 
einzelnen Geſellſchafter in das Hypothekenbuch einzutragen find, daß bei der 
Eintragung die Firma der Geſellſchaft und der Ort, wo ſie ihren Sitz hat, 
anzugeben, und daß, wenn in Bezug auf die Firma oder den Sitz eine Aende⸗ 

rung eintritt, dieſe im Hypothekenbuche zu vermerken iſt. 


H. 4. 


5 Die in den Artikeln 210. 211. 212., in dem zweiten und dritten Abſatz 
des Artikels 214., ſowie im erſten Abſatz des Artikels 220., in den Artikeln 
226. 228. 233., in dem erſten Abſatz des Artikels 239., in dem Artikel 243., 
in dem zweiten Abſatz des Artikels 244., in dem dritten Abſatz des Artikels 

245., in dem Artikel 246., in dem Artikel 247. unter Ziffer 4. und in dem 
zweiten Abſatz des Artikels 248. des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs enthaltenen 
Vorſchriften finden auf die in dem H. 2. bezeichneten Aktiengeſellſchaften keine 
Anwendung. 

5 §. 5. 


Sur dieſelben treten an Stelle der nach dem H. 4. nicht anwendbaren 


Vorſchriften des Artikels 211., des dritten Abſatzes des Artikels 214., des 
erſten Abſatzes des Artikels 220., der Artikel 226. 228. 233., des erſten Ab⸗ 
ſatzes des Artikels 239., des Artikels 243., des zweiten Abſatzes des Artikels 


24 4., des dritten Abſatzes des Artikels 245., der Artikel 246. 247. Ziffer 4. 


und des zweiten Abſatzes des Artikels 248. des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
folgende Vorſchriften: 


1) An Stelle des Artikels 211.1: 5 

a Vor erfolgter landesherrlicher Genehmigung und Bekannt⸗ 
machung des Geſellſchaftsvertrages nebſt der Genehmigungs⸗ 
Urkunde durch das Amtsblatt (Artikel 12. $$. 1. und 3. des 
Einfuͤhrungsgeſetzes vom 24. Juni 1861.) beſteht die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft als ſolche nicht. 
5 Wenn vorher im Namen der Geſellſchaft gehandelt worden 
iſt, ſo haften die Handelnden perſoͤnlich und ſolidariſch. * 

2) An Stelle des dritten Abſatzes des Artikels 214.: 

Ein ſolcher Beſchluß hat keine rechtliche Wirkung, bevor 
derſelbe nebſt der Genehmigungs-Urkunde durch das Amtsblatt 
bekannt gemacht iſt (Artikel 12. HH. 1. und 3. des Einfuͤhrungs⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1861.). f 


3) An Stelle des erſten Abſatzes des Artikels 220.: i 
Ein Aktionair, welcher feine Aktie nicht zur rechten Zeit 
einzahlt, iſt zur Zahlung der landesuͤblichen Verzugszinſen von 

Rechtswegen verpflichtet. N 

4) An Stelle des Artikels 226.: 

Handelt es ſich um die Fuͤhrung von Prozeſſen ge en die 
Mitglieder des Vorſtandes oder des Aufſichtsrathes, fo u 
| die 


J 


5) An Stelle des Artikels 228.: 


6) An Stelle des Artikels 233.: N 


7) An Stelle des erſten Abſatzes des Artikels 239.: 


die Aktikel 194. und 195. mit der Maaßgabe zur Anwendung, 


daß die Ernennung der Bevollmaͤchtigten, wenn die Beſtellung 
derſelben durch Wahl gehindert wird (Artikel 195. Abſatz 2.), 
a Gericht erfolgt, in deſſen Bezirke die Geſellſchaft ihren 

itz hat. =, 


Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes muͤſſen alsbald 
nach ihrer Beſtellung in der Form, welche für die von der Ge 
ſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen angeordnet iſt und durch 
die dafuͤr beſtimmten oͤffentlichen Blaͤtter (Artikel 209. Ziffer 11.) 
bekannt gemacht werden. i i 


Jede Aenderung der Mitglieder des Vorſtandes muß in der 
fuͤr die Veroͤffentlichung der Mitglieder des Vorſtandes vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe bekannt gemacht werden. In Bezug auf ein 
erſt nach Ablauf des dritten Tages, von dem Tage der Ausgabe 
des Blattes an gerechnet, in welchem die Bekanntmachung zuerſt 
erſchienen iſt, abgeſchloſſenes Geſchaͤft kann, der Geſellſchaft ge⸗ 
genuͤber, die Unkenntniß der Aenderung nicht geltend gemacht 
werden. Iſt das Geſchaͤft fruͤher abgeſchloſſen, oder iſt die Ver⸗ 
oͤffentlichung nicht geſchehen, ſo kann die Geſellſchaft einem Dritten 
die Aenderung nur dann entgegenſetzen, wenn ſie beweiſt, daß ihm 
dieſelbe bei dem Abſchluß des Geſchaͤfts bekannt war. 


Der Vorſtand iſt verpflichtet, Sorge zu tragen, daß die zur 
Ueberſicht der Vermoͤgenslage der Geſellſchaft erforderlichen Buͤcher i 
gefuͤhrt werden. Er muß den Aktionairen ſpaͤteſtens in den erſten 
ſechs Monaten jedes Geſchaͤftsjahres eine Bilanz des verfloſſenen 5 


Geſchaͤftsjahres vorlegen. 


Die Buͤcher der Geſellſchaft ſind waͤhrend zehn Jahre, von ER 
dem Tage der in dieſelben geſchehenen letzten Eintragung an ges N 
rechnet, aufzubewahren. Daſſelbe gilt in Anſehung der Geſchaͤfts⸗ 1 
briefe, ſowie in Anſehung der Inventare und Bilanzen. 


8) An Stelle des Artikels 243.: 


9) An Stelle des zweiten Abſatzes des Artikels 244. 5 „ . 


(Nr. 5825.) 


Die Aufloͤſung der Geſellſchaft muß, wenn ſie nicht eine 
Folge des eroͤffneten Konkurſes iſt, zu drei verſchiedenen Malen 
durch die hierzu beſtimmten öffentlichen Blätter (Artikel 209. Zif⸗ 
fer 11.) bekannt gemacht werden. Ben: 

Durch dieſe Bekanntmachung muͤſſen zugleich die Gläubiger 
aufgefordert werden, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 


Es kommen die bezuͤglich Br offenen Handelsgeſellſchaften 
£ über 


machen find. Die Folgen der gefchehenen oder nicht geſchehenen 
Bekanntmachung beſtimmen ſich nach den Vorſchriften uͤber die 
Folgen der geſchehenen oder nicht geſchehenen Bekanntmachung 
einer Aenderung der Mitglieder des Vorstandes, 


10) An Stelle des dritten Abſatzes des Artikels 245.: 


Die aus den Buͤchern der Geſellſchaft erſichtlichen oder in 
anderer Weiſe bekannten Glaͤubiger ſind durch beſondere Erlaſſe 
aufzufordern, ſich zu melden; unterlaſſen ſie dies, ſo iſt der Betrag 
ihrer Forderungen gerichtlich niederzulegen. 

Das Letztere muß auch in Anſehung der noch ſchwebenden 
Verbindlichkeiten und ſtreitigen Forderungen geſchehen, ſofern nicht 
die Vertheilung des Geſellſchaftsvermoͤgens bis zu deren Erledi⸗ 
gung ausgeſetzt bleibt oder den Glaͤubigern eine angemeſſene Sicher⸗ 
heit beſtellt wird. 


14) An Stelle des Artikels 246.: 

Die Buͤcher der aufgeloͤſten Geſellſchaft ſind an einen von 
dem Gericht, in deſſen Bezirke die Geſellſchaft ihren Sitz hat, zu 
beſtimmenden ſicheren Ort zur Aufbewahrung auf die Dauer von 
zehn Jahren niederzulegen. : 

12) An Stelle der Beſtimmung unter Ziffer 4. Artikel 247.: f 


Die Aufloͤſung der Geſellſchaft iſt wie in ſonſtigen Auf: 
loͤſungsfaͤllen bekannt zu machen. 


13) An Stelle des zweiten Abſatzes des Artikels 248.: 


Beſtimmungen erfolgen, welche für die Vertheilung des Geſell⸗ 
ſchaftsvermoͤgens im Falle der Auflöfung nach den im Artikel 245. 


maaßgebend ſind. 
H. 6. 


Iſt der Vorſtand einer zur Zeit des Eintritts der Geltung dieſes Ge⸗ 

ſetzes bereits beſtehenden Aktiengeſellſchaft, bei welcher der Gegenſtand des 
Unternehmens nicht in Handelsgeſchaͤften beſteht, in der Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, beſchraͤnkt, ſo kommt während des Zeitraums von fünf 
Jahren, von der Zeit des Eintritts der Geltung dieſes Geſetzes an gerechnet, 
die im zweiten Abſatze des Artikels 231. des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
enthaltene Vorſchrift nicht zur Anwendung; für die ſpaͤtere Zeit hat die Be⸗ 
ſchraͤnkung dritten Perſonen gegenüber keine rechtliche Wirkung. 


uͤber das Rechtsverhaͤltniß der Liquidatoren gegebenen Beſtim: 

mungen auch hier zur Anwendung mit der Maaßgabe, daß die 
Liquidatoren, das Austreten eines Liquidators oder das Erloͤſchen 
der Vollmacht eines ſolchen in gleicher Art, wie die Mitglieder 
des Vorſtandes und eine Aenderung dieſer Mitglieder bekannt zu 


Die Zuruͤckzahlung kann nur unter Beobachtung derſelben 


und den vorſtehend unter Ziffer 8. und 10. enthaltenen Vorſchriften 


. 


Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln muß der Vorſtand 
einer nach dieſem Geſetze zu beurtheilenden Akttengeſellſchaft im Falle des 
dritten Abſatzes des Artikels 240. des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs die Unzu⸗ 
laͤnglichkeit des Vermögens der zuſtaͤndigen Aufſichtsbehoͤrde anzeigen. Wenn 
die Mitglieder des Vorſtandes die Anzeige unterlaſſen, ſo werden ſie nach 
ee des H. 9. Artikel 12. des Einfuͤhrungsgeſetzes vom 24. Juni 1861. 
eſtraft. 

f Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. a 5 


Gegeben Berlin, den 15. Februar 1864. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck⸗-Schoͤn hauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 5826.) Privilegium für die Stadt Düren, im Regierungsbezirk Aachen, zur Ausgabe 
von 90,000 Thalern Stadt⸗Obligationen. Vom 25. Januar 1864. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen de. 


ertheilen, nachdem die Stadtverordneten-Verſammlung zu Düren darauf ange 
tragen hat, zum Zwecke der Regulirung der ſtaͤdtiſchen Schuldverhaͤltniſſe und 
zur Beſtreitung der Koſten mehrerer gemeinnuͤtziger Einrichtungen ihr zur Auf⸗ 
nahme eines Darlehns von 90,000 Thalern, geſchrieben neunzig tauſend 
Thalern, gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons N 
verſehener Obligationen Unſere landesherrliche Genehmigung zu ertheilen, und Be 
bei dieſem Antrage im Intereſſe der Stadtgemeinde ſowohl als der Glaͤubiger „ 
ſich nichts zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des §. 2. des Geſetzes . 
vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs . 
verpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Ausgabe der gedachten Obligationen 
unter nachſtehenden Bedingungen: 


H. 1. 


Es werden ausgegeben ſechshundert Obligationen, jede zu Einhundert 
Gr. 58255820) f a Tha⸗ 


uͤberhaupt neunzig tauſend Th 


Thaler, und sechshundert Obli 


8 1 jede zu fünfzig Thaler, ausmachend 
aler. | | 
Die Obligationen werden zu vier ein halb Prozent jährlich verzinſt und 


; die Zinſen am erſten Juli jeden Jahres von der ſtaͤdtiſchen Gemeindekaſſe zu 


Diuren 


gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten Kupons gezahlt. 
Zur Tilgung der Schuld wird jaͤhrlich Ein Prozent von dem Kapital⸗ 


betrage der ausgegebenen Obligationen nebſt den Zinſen der eingeloͤſten Obli⸗ 
gationen verwendet, fo daß in neun und dreißig Jahren die ſaͤmmtlichen Obliga⸗ 


tionen 


eingeloͤſt ſein werden. 
Zur Tilgung der zur Uebernahme der Gasanſtalt erforderlichen 25,000 


i Thaler ſoll außer dem dazu beſtimmten Ein Prozent des Schuldkapitals und 


den Zi 


nserſparniſſen noch der geſammte Reinertrag der Anſtalt, ſoweit er ſonſt 


zu dieſer Tilgung nicht in Anſpruch genommen wird, verwendet werden. 


Der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds mit 


Genehmigung Unſerer Regierung zu Aachen zu verſtaͤrken und dadurch die 
Abtragung der Schuld zu beſchleunigen. 
Dien Inhabern der Obligationen ſteht kein Kuͤndigungsrecht gegen die 


5 Stadtgemeinde zu. 


gebend 


| F. 2. 
Zur Leitung der die Ausſtellung, Verzinſung und Tilgung der auszu⸗ 
en Obligationen betreffenden Geſchaͤfte wird eine beſondere Schulden⸗ 


tilgungs⸗Kommiſſion gebildet, beſtehend aus dem Buͤrgermeiſter und zweien von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu waͤhlenden Einwohnern Duͤrens. 


$. 3. 


Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern und zwar die Obli- 


gationen zu 100 Thaler von 1. bis einſchließlich 600. und jene von 50 Thaler 
von 601, bis einſchließlich 1200. nach dem angehaͤngten Schema ausgeſtellt. 
267 der Obligationen zu 100 Thaler und 266 der Obligationen zu 50 Thaler 
werden mit Litir. A., die übrigen 333 Obligationen zu 100 Thaler und 334 
Obligationen zu 50 Thaler mit Littr. B. bezeichnet. Erſtere werden an Pri⸗ 
vate ausgegeben, letztere von der Armenverwaltung zu Duͤren uͤbernommen. 


Die Obligationen werden von den Mitgliedern der Schuldentilgungs⸗ 


Kommiſſion unterzeichnet und von dem Rendanten der Gemeindekaſſe kon⸗ 


traſign 


irt. 5 
Denſelben iſt ein Abdruck dieſes Privilegiums beizufuͤgen. 
H. 4. f 
Den Obligationen werden für die naͤchſten fünf Jahre fuͤnf Zinskupons 


8 a Talons nach dem angehängten Schema beigegeben. 


durch 


Mit Ablauf dieſer und jeder folgenden Periode werden nach vorheriger 


. öffentlicher Bekanntmachung (wie im F. 7.) neue Zinskupons und Talons 


die ſtaͤdtiſche Gemeindekaſſe an die Vorzeiger der Talons, oder, wenn 


dieſe abhanden gekommen ſein ſollten, dem rechtzeitigen Vorzeiger der Obli⸗ 5 


gationen ausgereicht und daß dies geſchehen, auf den Obligationen vermerkt. 


die 


Die Kupons und Talons werden von der Schuldentilgungs-Kommiffion 
und dem Rendanten der Gemeindekaſſe unterſchrieben. i Me 
: H. 5. N 

Vom Verfalltage ab wird gegen Auslieferung der Zinskupons der Be⸗ 
trag derſelben an den Vorzeiger durch die ſtaͤdtiſche Gemeindekaſſe gezahlt. 
Auch werden die faͤlligen Zinskupons bei allen Zahlungen an dieſe Kaſſe, 
namentlich bei Entrichtung der Kommunalſteuern, in Zahlung angenommen. 


H. 6. 5 
Die Zinskupons werden unguͤltig und werthlos, wenn ſie nicht binnen 
fünf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werden. 
Die dafür ausgeſetzten Fonds verfallen zum Vortheile der ſtaͤdtiſchen 
Armenkaſſe zu Duͤren. f 
H. 74 


Die nach H. 3. mit Littr. A. bezeichneten Obligationen kommen zunaͤchſt, 
und erſt nach deren Auslooſung die mit Littr. B. bezeichneten zur Auslooſung. 

Die Nummern der zu tilgenden Obligationen werden jaͤhrlich durch das 
Loos beſtimmt und wenigſtens drei Monate vor dem Zahlungstermine öffentlich 
bekannt gemacht, und zwar durch die Dürener Lokalblaͤtter, die Aachener und 
Coͤlner Zeitung und die Amtsblaͤtter oder oͤffentlichen Anzeiger Unſerer Regie⸗ 

rung zu Aachen. i 
H. 8. 

Die Verlooſung geſchieht unter dem Vorſitze des Buͤrgermeiſters durch 
die Schuldentilgungs-Kommiſſion in einem vierzehn Tage vorher durch die im 
H. 7. bezeichneten Blaͤtter zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu 
welchem dem Publikum der Zutritt zu geſtatten iſt. 

Ueber die Verlooſung wird ein von den Mitgliedern der Schuldentilgungs⸗ 
Kommiſſion zu unterzeichnendes Protokoll aufgenommen. 8 


f . 

Die Auszahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt an den hierzu be⸗ 
ſtimmten Tagen nach dem Nominalwerthe durch die ſtaͤdtiſche Gemeindekaſſe 
an den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben. Mit dem 
zur Auszahlung beſtimmten Tage hoͤrt die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ 
gationen auf. Mit letzteren ſind zugleich die ausgereichten, nach deren Zah⸗ 
lungstermine fälligen Zinskupons einzuliefern; geſchieht dies nicht, jo wird der 
Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekuͤrzt und zur Einloͤſung 
dieſer Kupons verwendet. 

H. 10. 

Die Nummern der ausgelooſten, nicht zur Einloͤſung vorgezeigten Obli⸗ 
gationen ſind in den nach der Beſtimmung unter H. 7. jaͤhrlich zu erlaſſenden 
Bekanntmachungen wieder in Erinnerung zu bringen. Werden die Obligatio⸗ 
nen, dieſer wiederholten Bekanntmachungen ungeachtet, nicht binnen dreißig 
Jahren nach dem Zahlungstermine zur Einlöfung vorgezeigt, auch nicht der 
Beſtimmung unter §. 12. gemäß als verloren oder vernichtet zum Behufe der 
r. 5826.) : Er⸗ 


Er e d enen binnen dieſer Friſt angemeldet, ſo ſollen nach 
deren Ablauf die Obligationen als getilgt angeſehen werden und die dafür des 
ponirten Kapitalbetraͤge der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe anheimfallen. i J 
Die Kapitalbetraͤge der ausgelooften Obligationen, welche nicht binnen 


- drei Monaten nach dem Zahlungstermine zur Einlöſung vorgezeigt werden, wer⸗ 5 
den bei der Sparkaſſe des Aachener Vereins zur Beförderung der Arbeitſamkeit 


5 = angelegt und die Zinſen dieſer Betraͤge der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe ebenfalls 
uͤberwieſen. i 1 5 8 


Fur die Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadt Duͤren 
mit ihrem geſammten Vermoͤgen und ihren ſaͤmmtlichen Einkuͤnften, und es kann 


die Stadt, wenn die Zinſen oder die ausgelooſten Obligationen nicht zur rechten 


Zeit gezahlt werden, auf Zahlung derſelben durch die Gläubiger gerichtlich ver- 
klagt werden. 1 f 
g H. 12. 


In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 


kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskupons Bezug haben⸗ 


den Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebotes 

und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere HH. 1 — 13. 

mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 

a) die im F. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß der 
ſtaͤdtiſchen Tilgungskommiſſion gemacht werden. Dieſer werden alle 
diejenigen Geſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der angefuͤhrten 


Verordnung dem Schatzminiſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen 


der Rommiſſion findet jedoch der Rekurs an die Königliche Regierung 
zu Aachen ſtatt; a 

b) 15 im H. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Landgerichte zu 

achen; 

€) die in den $$. 6. 9. und 12. derſelben vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
Es durch die im H. 7. dieſes Privilegiums angeführten Blätter ge⸗ 

ehen; 

d) an Stelle der im H. 7. der Verordnung erwaͤhnten ſechs Zinszahlungs⸗ 
termine ſollen vier und an die Stelle des im H. 8. erwaͤhnten achten 
Zahlungstermins ſoll der fuͤnfte treten. 

; Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Glaͤubiger haben Wir das 
gegenwärtige, durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringende 
landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem 
Königlichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der 
Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten 
des Staates zu bewilligen oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 

Gegeben Berlin, den 25. Januar 1864, a 


| (L. S.) Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. | 
Schema. 


Direner Stadtobligation 


(Trockener Stempel) 
uͤber 


„ Thaler Preußiſch Kurant. 


Die Cube ger eich ele durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
E hierzu ausdruͤcklich ermächtigt, beurkunden und bekennen 
hiemit, daß der Inhaber dieſer Obligation die Summe vrron n 
Thalern Kurant, deren Empfang ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeinde Duͤren 
zu fordern hat. 

a Die auf vier ein halb Prozent jaͤhrlich feſtgeſetzten Zinſen ſind am 1. Juli 
jeden Jahres faͤllig, werden aber nur gegen Ruͤckgabe der ausgegebenen Zins⸗ 
kupons gezahlt. 

a Die naͤheren Bedingungen ſind in dem umſtehend abgedruckten Privi⸗ 
begun enthalten. 


Düren, den „„ a 
Die ſtädtiſche Schuldentilgungs⸗Kommiſſion. 
N. N. 


Eingetragen 
NG 


5 N. 2 Beigefuͤgt find die Kupons Serie 1. 
Der Gemeinde⸗Empfaͤnger. % 1. bis 5. nebſt Talon. 
Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 


Düren im Betrage von 90,000 e 
vom „ „% „% % % „ „% „% „ „„ „ „ „ 0% 


(Folgt Abdruck des Privilegiums.) 
* N 
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Sn ge | 
Dürener Stadtobligation 


“üben 


N | .. Thaler Kurant. 


8 Inhaber dieſes ang am o die Zinſen der oben⸗ @ 
genannten Dürener Stadtobligation für die Zeit v mm... 
r aus der ſtaͤdtiſchen Gate dera zu Duͤren 
55 I Thalern ... Silbergroſchen ..... Pfennigen Kurant. 


Düren, FVV 


Die ſtädtiſche eee ⸗Kommiſſion. 


18 Der Gemeinde⸗Empfaͤnger. (Dieſer Kupon wird ungültig und werthlos, | 
n | pfaͤng wenn deſſen Betrag fuͤnf Jahre nach Well 
N. Se a AU iſt.) 5 
T a 1 0 II. 2 b 3 


haber dieſes Talons 1 gem deſſen Ruͤckgabe zu der 1 
 Stabthligerien uber.. Thaler Kurant die te Serie Zins⸗ 
5 fuͤr die Jahre 18. bis 18.. bei der Gemeindekaſſe zu Düren. 


na den 18. 


Die ſadiſche Schulbentilgungs- Rommifen, 


ar Gemeinde: Een 
SS, N. 


5 (Die Aushaͤndigung der Kupons bleibt bis zum Nachweis der Een 
98 c t, wenn der Inhaber der Obligation den Talon als verloren gegangen anzeigt und 
rechtzeitig gegen die Aushaͤndigung der Kupons an den Praͤſentanten des e bei der 
5 eee e e . re 


# 


(Fr. 5827.) Statut der Genoſſenſchaft für die Melioration der Grundstücke am Somig⸗ 


Bache zwiſchen dem Retſchker und Jeſertzer See im Frauſtädter und 


Koſtener Kreiſe. Vom 15. Februar 1864. 5 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dt. 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikels 2. des Geſetzes vom 11. Mai 
1853., was folgt: 


Y H. 1 * 


Die Beſitzer der von dem Damme oberhalb des Retſchker Sees, ab⸗ 
waͤrts am Retſchker, Wytoslawer und Woynowicer See und dem dieſe Seen 
durchfließenden Samica-Bach bis zum Jeſeritzer See belegenen Wieſen⸗ und 
Bruchgrundſtuͤcke, welche an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, werden zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft 1 1 um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent⸗ und Bewaͤſſerung 
zu verbeſſern. 0 e 5 

Der Verband hat Korporationsrechte und ſeinen Gerichtsſtand bei dem 
Kreisgerichte zu Koſten. 


H. 2. 


5 Dem Verbande liegt ob, den von dem Kreisbaumeiſter Roſe am 
12, September 1863. entworfenen, bei der Prüfung in den oberen techniſchen 
Inſtanzen gebilligten Meliorationsplan zur Ausfuͤhrung zu bringen und die 
demgemaͤß ausgefuͤhrten Anlagen zu unterhalten. | 

Die künftige Unterhaltung des nach dem Plane zu regulivenden Fluß⸗ 
laufes innerhalb des H. 1. bezeichneten Terrains und der anzulegenden Schleuſen 
iſt daher Sache des Verbandes. 

Erhebliche Veraͤnderungen des Meliorationsplanes, welche im Laufe der 


f Ausführung nothwendig erſcheinen, dürfen nur mit Genehmigung des Miniſters 


für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorgenommen werden. 


F. 3. 


Dem Verbande wird zur Ausfuͤhrung der beabſichtigten Melioration das 
Recht zur Expropriation verliehen. ES 
Der Samica⸗Bach bildete bisher die Grenze zwiſchen den Dominien 
Wytoslaw und Woynowice, ferner zwiſchen dem Dominio Jeſeritz und den 
1 Wirthen zu Zgliniee und zwiſchen den Dominien Jeſeritz und 
Jurkowo. 5 ERS 
Der nach dem Meliorationsplan moͤglichſt gerade gelegte Lauf des 


Samica⸗Baches ſoll nach dem Verlangen der Intereſſenten auch kuͤnftig die 


Grenze bilden. Es iſt bei der Geradelegung darauf Bedacht genommen, daß 
die Ausgleichung in Land erfolge, indem jedem Dominium und reſp. den baͤuer⸗ 


lichen Grundbeſitzern zu Zgliniee durch die neue Flußlage fo viel Terrain zur 
. 5827) ü a 10* faͤllt, 
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faͤllt, als ihnen fuͤr das jenſeitige Ufer abgeſchnitten wird. Auf dieſe Aus⸗ 
gleichung und auch auf die zum Behuf derſelben noͤthige geringe Grenzver⸗ 5 
änderung innerhalb der betheiligten Grundſtuͤcke der Zgliniecer baͤuerlichen 
Wirthe erſtreckt ſich das Recht der Expropriation mit. = | 
Die Feſtſtellung der Entſchaͤdigungen erfolgt im Mangel der Einigung 
in dem HH. 45 — 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. bezeichneten Ver⸗ 
fahren. 


H. 4. 


Die Koſten zur Ausfuͤhrung des Meliorationsplanes und der Unter⸗ 
haltung der gemeinſchaftlichen Anlagen werden von den Genoſſen des Ver⸗ 
bandes durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des Kataſters aufgebracht. 

In dem Kataſter ſind die betheiligten Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Melioration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 


der 1. Klaſſe zu drei Theilen, 
der 2. Klaſſe zu zwei Theilen, 
der 3. Klaſſe zu Einem Theile 


heranzuziehen iſt. N 


Die Aufftellung des Kataſters erfolgt durch zwei von der Regierung er— 
nannte Boniteure unter Leitung des Koͤniglichen Kommiſſarius, welcher ſich bei 
dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweiſe durch einen Feldmeſſer vertreten laſſen kann. 

Das Kataſter iſt den Rittergutsbeſitzern und den Vorſtaͤnden der Ge⸗ 
meinden, welchen die uͤbrigen Betheiligten angehoͤren, extraktweiſe mitzutheilen, 
und bei den Landraͤthen des Koſtener und Frauſtaͤdter Kreiſes vier Wochen 
lang offen zu legen. Nur binnen dieſer Friſt konnen Beſchwerden gegen das 
Kataſter erhoben werden. Dieſelben ſind bei dem Landrathe des Koſtener Kreiſes 
anzubringen. Die Zeit der Offenlegung iſt vor deren Beginn durch das Amts- 
blatt und außerdem in ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu machen. 

Der Landrath des Koſtener Kreiſes hat die Beſchwerden unter Zuziehung 
des Beſchwerdefuͤhrers, eines Mitgliedes des Vorſtandes und geeigneter Sach⸗ 
verſtaͤndiger zu unterſuchen. Die Sachverſtaͤndigen ſind von der Regierung zu 
Poſen zu ernennen. | 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, fo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt, anderenfalls werden 
die Akten der Regierung zu Poſen zur Entſcheidung eingereicht. f 
g Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Regierungs⸗ 

Entſcheidung iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fur die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zulaͤſſig. Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten 
derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung zu Poſen ausgefertigt 
und dem Landrath des Koſtener Kreiſes zugeſendet. Auf Grund des Kataſters 
werden die Heberollen aufgeſtellt. 1 

| So 
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So lange das Kataſter in der oben vorgefchriebenen Weiſe nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, koͤnnen nach Maaßgabe der in dem Intereſſentenverzeichniſſe — ge⸗ 
fertigt durch den Wieſenbaumeiſter Doſtert vom 28. Auguſt 1863. — als be⸗ 
theiligt bei der Melioration aufgenommenen Flächen Beiträge ausgeſchrieben 
und eingezogen werden, vorbehaltlich ſpaͤterer Ausgleichung. f 5 


5 H. 5. 

An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Sozietaͤtsdirektor. Der Land⸗ 

rath des Koſtener Kreiſes ſoll zugleich Sozietaͤtsdirektor ſein. Derſelbe fuͤhrt 

die Verwaltung nach den Beſtimmungen dieſes Statuts und den Beſchluͤſſen 

des Vorſtandes und vertritt die Genoſſenſchaft in allen Angelegenheiten auch 

dritten Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber in und außer Gericht, wenn es noͤthig 
werden ſollte. Er hat insbeſondere: a 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach den feſtgeſetzten 
Plaͤnen zu veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 


b) die Hebeliſten anzulegen, die Beitraͤge auszuſchreiben und von den 
Saͤumigen eventuell — gleichwie bei allen uͤbrigen auf Grundſtuͤcken 
haftenden oͤffentlichen Laſten — durch adminiſtrative Exekution zur 
Kreis-Kommunalkaſſe einzuziehen, die Zahlungen auf die Kaffe anzu⸗ 
weiſen und die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 


c) den Schriftwechſel fuͤr die Genoſſenſchaft zu fuͤhren und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. 


Dem Sszietaͤtsdirektor wird ein Vorſtand von zwei durch die Genoſſen⸗ 
ſchaft gewaͤhlten Mitgliedern beigeordnet, welcher unter dem Vorſitze des So⸗ 
zietaͤtsdirektors nach Stimmenmehrheit verbindende Beſchluͤſſe für die Sozietaͤt 
zu faſſen, den Direktor in ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen und das 
Beſte der Sozietaͤt uͤberall wahrzunehmen hat. 

In Behinderungsfaͤllen wird jedes Vorſtandsmitglied durch je einen Stell⸗ 
vertreter vertreten. 5 

Zur Verbindlichkeit des Beſchluſſes gehoͤrt die Theilnahme dreier Per⸗ 
ſonen, des Sozietaͤtsdirektors und der beiden Vorſtandsmitglieder, oder eines 
oder beider Stellvertreter. 

Die Ausführung der Beſchluͤſſe ſteht dem Sozietaͤtsdirektor zu. 

In Behinderungsfaͤllen laͤßt der Landrath die Angelegenheiten der Ge⸗ 
noſſenſchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder zu er⸗ 
nennenden Stellvertreter leiten. 


H. 6. 


ö Bei der Wahl der beiden Vorſtandsmitglieder und der beiden Stellver⸗ 
treter (H. 5.) hat jeder Beſitzer eines betheiligten Rittergutes, der Buͤrgermeiſter 
der Stadt Storchneſt und jeder Ortsſchulze der betheiligten Doͤrfer fuͤr je zehn 
volle, auf Normalboden Cerfte Klaſſe) reduzirte Morgen des zum Rittergute 
oder zur Gemeine gehörigen betheiligten Beſützſtandes Eine Stimme. f 

Gr. 5827 So 


8 nach H. 4. definitiv feſtgeſtellt worden, iſt 
lediglich die Morgenzahl der im vorlaͤufigen Kataſter als betheiligt aufgenom⸗ 
menen Flaͤchen für die Berechnung der zuſtehenden Stimmenzahl maaßgebend. 
Deie bezeichneten Wähler waͤhlen entweder perfönlich oder durch Bevoll⸗ 
maͤchtigte, reſp. durch ihre geſetzliche Vertreter. i a 
Abſolute Stimmenmehrheit entſcheidet, bei Stimmengleichheit das Loos. 

ö Wird nach zweimaliger Wahlabſtimmung eine Stimmenmehrheit nicht erzielt, 
fo find fir jede noch vorzunehmende Wahl diejenigen beiden Perſonen, welche 
in der vorhergegangenen Abſtimmung die relativ meiſten Stimmen erhalten hat⸗ 
ten, auf die engere Wahl zu bringen. b 5 | 
Die Wahl gilt für ſechs Jahre, alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte aus, 

und zwar das erſtemal nach dem Looſe, demnaͤchſt nach dem Dienſtalter. Die 
Ausſcheidenden ſind wieder waͤhlbar. i 1 
; Der Sözietätsdireftor ift Wahlkommiſſarius und ftellt die Wahlliſten feſt. 
Die Pruͤfung der Wahlen gebuͤhrt dem Vorſtande. Bei dem Wahlverfahren, 
ſowie fir die Verpflichtung zur Annahme der Wahl gelten analog die Vor: 
ſchriften uͤber Gemeindewahlen. 0 
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So lange das Kataſter nicht 
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Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten und anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤren 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 5 
Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des Ver⸗ 
bandes oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, ſoweit 
nicht in Betreff des Entſchaͤdigungsverfahrens im H. 3. etwas anderes vorge⸗ 
| ; ſchrieben iſt. N 
1 Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
wi an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Sozietaͤtsdirektor angemeldet werden muß. 
100 re befteht aus drei Mitgliedern und entſcheidet nach Stimmen⸗ 
5 mehrheit. 
RS 17 7 weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt 
5 N ie Koften, 
Das Schiedsgericht wird in jedem Falle fo gebildet, daß der Verbands⸗ 
vorſtand einen Schiedsrichter, der oder die mehreren gleich betheiligten Rekur⸗ 
renten einen Schiedsrichter waͤhlen, und daß die Regierung den Obmann be⸗ 
ſtimmt, welcher den Vorſitz führt. a 
Zu Mitgliedern des Schiedsgerichts koͤnnen nur großjaͤhrige verfuͤgungs⸗ 
fäpige unbefcholtene Männer, die nicht zum Verbande gehören, gewählt 
werben, : 


Wenn von dem oder den gleichbetheiligten Rekurrenten nicht binnen vier 
Wochen, vom Tage des Abganges der ſchriftlichen Aufforderung des Vorſtandes, 
\ 3 die⸗ 
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gemacht wird, fo erfolgt die Wahl 


— 


dieſem ein geeigneter Schiedsrichter namhaft 

deſſelben durch die Regierung. g 5 \ 

0 Wenn von mehreren gleichbetheiligten Rekurrenten einzelne ſich der Wahl 
enthalten, fo find fie an die Wahl der übrigen gebunden. a 


H. 8. 


Nach beendeter Ausfuͤhrung des Meliorationsplanes findet alljahrlich 
zwiſchen Saat- und Erntezeit eine Hauptſchau, und ſo oft es erforderlich iſt, 

im September eine Nachſchau der Anlagen Seitens des Vorſtandes ſtatt. 

5 Der Sozietaͤtsdirektor ſchreibt die Schau aus und leitet dieſelbe. Er legt 
dabei ein Verzeichniß der Schaugegenſtaͤnde mit ihrer Beſchreibung zu Grunde 
und zieht die Betheiligten, ſofern ſie ſich melden oder er es fuͤr noͤthig haͤlt, zu. 

Der Vorſtand ſetzt demnaͤchſt feſt, was zur Unterhaltung der vorhandenen 

Anlagen geſchehen ſoll. . 

8 i 
Der Verband ift dem Oberaufſichtsrechte des Staates unterworfen. Dieſes 

Recht wird durch die Regierung zu Poſen als Landespolizeibehoͤrde und in 

höherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 

gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts und im Uebrigen in dem Umfange 


und mit den Befugniſſen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Gemein⸗ 
den zuſtehen. - 


H. 10. 


Abaͤnderungen dieſes Statuts konnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. N 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. a = 


Gegeben Berlin, den 15. Februar 1864. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


Ode. 5807-5828) \ (Nr. 5828.) 


Auf den Bericht vom 11. d. Mts. genehmige Ich, daß die bei der Warthe⸗ 
bruchs⸗Deichkaſſe eingehenden Strafgelder in Gemaͤßheit des Deichamts⸗Beſchluſſes 
vom 23. Oktober 1858. nicht zu den laufenden Ausgaben des Deichverbandes 
verwendet, ſondern unter zinsbarer Anlegung zu einem eiſernen Fonds bis zur 
Hoͤhe von 500,000 Thalern angeſammelt werden ſollen, damit aus deſſen Zinſen 
dereinſt die Beduͤrfniſſe des Deichverbandes beſtritten werden koͤnnen. Ich er⸗ 
maͤchtige Sie, das Statut für die Verwaltung und Verwendung dieſes Fonds 
nach dem Beſchluſſe des Deichamtes zu genehmigen, beſtimme aber, daß die auf 
jeden Inhaber lautenden Papiere des Fonds der groͤßeren Sicherheit wegen in 

der Inſtitutenkaſſe der Regierung in Frankfurt a. d. O. aufbewahrt werden ſollen. 


Diobeſe Order iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 15. Februar 1864. 2 


Wilpelm 
v. Selchow. 1 


An den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


5 * 
. 


8 Redigirt im Bürean bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
SR Nin ee, 


